
Schwerpunkt
Der schmale Band bietet inen eine damit verbundene FExklusivität aufzugeben.
Welt, die untergegangen ist, ber einmal VO  - el sSeiIizen S1E sich auch mıiıt der vVon iner plu-
großer Bedeutung W eine eigenwillige Ant- ralistischen Theologie angebotenen Lösungen
WOo  . auf cie rage nach dem OSsen gab, die VIeL- Knuitter, widler, Ogden) kritis auseiman-
leicht immer noch nachwirkt, ohne sich der Der rat ist schmal, auf dem sowochl die
1Nes Zusammenhanges bewußt ist Da es Einzigartigkeit der Gottesoffenbarung Jesus
Thema Manichäismus 11 wenig Literatur gibt, festhält wWwI1e auch andere Wege Gottes mıt den
ist 111 diese Veröffentlichung dankbar Menschen möglich hält geben die utoren
11Z Josef Janda auch eiıne Lösungen an, sondern welsen auf

Wege hin, auf denen diese vielleicht finden
sind Ein solcher Weg ıst 7z.B darın ZU sehen,

WERBICK JÜRGEN BRUCK MICHAEL VON Glaubenden noch mehr bewußt wird, wıe alles,
(Hg.), Der einzige Weg S Heil? Die Heraus- S1IiEe gläubig erfassen und Ta  15  . S1Ee eiıne
forderung des christlichen Absolutheitsanspru- definitive, nicht relativierbare Lebensentschei-

dung bedeutet, letztlich twas meınt, Sches durch pluralistische Religionstheologien.
(Quaestiones disputatae 143) Herder, Freiburg einem unzugänglichen Licht liegt und eın nNnIie
1993 Brosch 48‚_ rfaßbares Geheimnis bleibt ntier solchen
Die und Weise, WIe eligionen heute einan- Voraussetzungen werden VvVon Menschen be-

hauptete Absolutheitsansprüche- falsder gegnen, hat sich grundlegend verändert.
Es ist €e1 G- e1ne modern gewordene all- sondern blasphemisch.
gemeine Religiosität gedacht der an eine ober- Ein weiıterer Weg hegt auf christlicher Seite darin,
flächliche Quasitoleranz, nach der allen Reli- die Trinitätslehre weıter reflektiert wird Be1
gionen eine gewisse, ber letztlich Ur uLnLVeTL- aller Gleichheit VO  $ ater, So  S und Geist Ja
bindliche Bedeutung zukommt Das veränderte auch VerschiedenheitSußer acht gelas-
Begegnungsmuster, das etw verkürzt Ver- sen werden. Der Jesus S den Menschen
anderung VO Wunsch nach Bekehrung zZu kommene Gott wird nicht LIUT durch die e1lst-
1nem respektvollen 1  Oß bezeichnet werden sendung orisch entgrenzt, sondern er

auch die Menschen, die sich anschließen,kann, betrifft VOT allem religiöse Menschen, die
sich der Religion, der SiIe angehören, wirkli das eich des Vaters Fragen der Christologie
zugehörig und Von ihrer Heil wirkenden sind ußerdem ımmer schon eingebettet eın

überzeugt sind Seit .Yq  HA l A welt- und gesell- bestimmtes Gottesverständnis, eın Verständnis
des Bösen und des es hat etw die Aus-schaftspolitischenenimmer weniger mOßg-

ist, die Angehörigen anderer eligionen Sage Vom Sichtbarwerden des Göttlichen bei
ungläubig der inem befangen VeTlr- inem monistischen Denkhintergrund eine ande-
stehen, spitzt sich die rage Z wIe nan die Te Bedeutung einem en, dem die
Heilswege anderer eligionen zielführend Welt VO  ; Gott erschaffen und geliebt Vers  _-

den wirdverstehen ohne den eigenen Weg und die
eigene Überzeugung der Relativität preiszuge- Die veränderte ıtsıtuaton bringt - MUur
ben Für Christen ist dies zugleich die rage nach Glaubende eın existentielles emma, S1e
Jesus, der Weg, ahrheit und en ist, und an ZWIN auch die eologen der großen Reli-
dem kein Weg vorbeiführt glonen, die umfassende rage nach dem Heil der
Miıt den sich diesem emma ergebenden Menschen Q durchdenken. Nach dem der-
Fragen befassen sich die Beiträge des vorliegen- zeitigen Bewußtseinsstan ist noch
den es erbick überlegt zunächst grund- nicht möglich, auf die bestehenden Schwierig-
sätzliche ragen iner ‚Pluralistischen Theologie’‘ keiten eine erlösende Antwort geben Die
und ihres Plädoyers inen Pluralismus der ösung mag ja- MUur darın jegen, eiıne
Heilswege. Brück sich mıt den Heils- entsprechende Antwort gefunden wird, sondern
B VO  . Hinduismus und Buddhismus, auch darin, die Fragestellung VO  3 der
Zirker miıt dem Heilsverständnis des Islam Engführung vertrauter Denkgewohnheiten be-

freit wirdule denkt Berhardt ber die Möglichkeiten
ıner Deabsolutierung der Christologie nach Die Beitrage machen cCie Schwierigkeiten deut-
Die bewegen sich auf einem en theo- die mıit einem interreligiösen Gespräch Vel-

logischen Niveau. Die Autoren wıssen sich der ensind Wie weiıt die mıiıt Behutsamkeit und
christlichen Tradition verpflichtet und suchen theologischer Sorgfalt vorgelegtenendie
nach Möglichkeiten, WIE nan mit Vertretern anstehenden ragen einer öÖsung äaher ringen
anderer eligionen ein ehrliches Gespräch begin- können, werden künftige Begegnungen welsen

kann, ohne dabei die Verbindlichkeit der mussen.
1NZeigenen Glaubensentscheidung und auch die Josef Janda


